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Zukunft. Man muß nüchtern teststellen, da{fß Ezechiels Voraussagen einer blühenden
Zukuntft se1ınes Staates In friedlicher Autonomıie neben anderen, nıchtimperialistischen
Reichen selbst ach Abzug orientalischer Übertreibung den uns 1n politischen Dın-
SCH geläufigen Realısmus vermıssen äft un! als ‚Schwärmereı‘ erscheint“

Lohfink S}

» Wıe zırd Man Prophet in Israel®? Aufsätze ZU Alten Testament.
Düsseldort: Patmos 1980 199
Diese Sammlung 1st. ach dem zweıten, vorher och nıcht veröffentlichten, besten

un: originellsten Beıitra betitelt. Er bringt eın Stück uUuNseIrer oft csehr Vorstellun-
SCH VO  3 Propheten Prophetentum auf den Erdboden einer brauc baren Rollen-
theorie wWenn uch deren „Gott“” ann tast 98088 och als ine besondere Bewußtseins-
tfunktion erscheıint (3 1—58) Der C  9 ebentalls och unveröttentlichte Beıtrag „Was 1st
en Prophet?” 1—30) bereıtet ANgCMECSSCH darauf VO  S Aus den ann folgenden, teıl-
welse recht kurzen und wohl uch ZUTr Füllung des Buchs aufgenommenen Autsätzen
(zumeıst aus „Bıbel und Kirche“, „Concilıum“ Uun!| der „Theologischen Quartal-
chrıft”) heraus und sınd unbedingt lesenswert: „Altersversorgung in der bıbli-
schen Wel (90—105, unveröffentlicht) und „Schule und Unterricht 1m alten Israel”
(104—119, aus einer schwer zugänglichen Kongrefßveröffentlichung). Hıer wiırd ZeTr-

StLreUTLE Forschung auf earbeitet, Eıgenes hinzubeobachtet un: 1M PaNzZCH Eın-
blick in die Welt des ten Israel vermuttelt. 1sSt immer wohlinformiert, allgemeinver-
ständlich un! geistreich. Bısweilen läßt 24U5 den Texten ohl sehr die theo-
logische Luft heraus. Lohtink 51

Monotheismus 1m Alten Israel und seiner Umwelt. Mıiıt Beiträgen
VO  3 Hartmann, Hornung, H.- Müller, Pettinato, Stolz Hrsg. Othmar
Keel (Biıblische Beiträge 14) Fribourg: Schweizerisches Katholisches Bibelwerk
1980 193

Der einzige OLT Dıe Geburt des biblischen Monotheısmus. Miıt
Beıträgen VO:  3 Lang, Smith un Vorländer. Hrsg. Bernhard Lang. Mün-
hen Kösel 1981 149
Dıie beiden Sammelbände zen sıch thematisch, teilweise überschneiden S1E sıch

Ihre Entstehungsgeschichte int uch zusammenzuhängen, wiırd das nıcht
4aNz deutlich. Beide führen das Stichwort „Monotheismus“ 1mM Tıtel Im Endetfekt tel-l S1e allerdings her mıt, dafß in Israel eigentlich recht lange keinen Monotheismus
abVielleicht charakterisiert sS1e die Zeichnung auf dem Umschlag des Schweizer Sam-

melbands treffendsten. Dort 1St die 1967 durch Dever gekaufte und lokalı-
sıerte Inschrift I1 VO: Hırbet el-Köm abgebildet etwa 750 Chr.) Im Band wird die
Übersetzung VO Lemaıire (RB 84, 1977 595—608) gegeben, In der heißt „Geseg-
net se1l Urjyahu durch we und seıne Aschera“ Der ‚we der Königszeıt CI-
scheint j1er Iso als eın ‚Ott mıt einer göttlichen Gefährrtin. Dıiese Deutung der In-
schrift 1Sst inzwischen durch Mıttmann wiıder CRL worden DPV IR 1981,
139—152). Auf dem Umschlag des Buchs soll S1IE OiIfenDar dıe suggestive Botschaftt VOCI-

miıtteln, 1n Israels Königszeıt se1 mıiıt der Alleinverehrung Jahwes keineswegs pC-
9WIE die Bibel darstellt. Oder hat eel sıch ar nıcht 1e| dabei gedacht
und NUuUr Spaß Inschriftentund ehabt? Die heute allgemeın verbreiteten
Vorstellungen VO  — der Verteilung VO  3 Polyt e1SMUS, monotheistischen Tendenzen un:
Monotheismus 1M alten Orıient un:‘ 1M alten Israel werden 1n den beiden Bänden
wenn man VO dem sehr einfühlsamen, vielleicht jedoch sehr Bild der Frühisra-
eliıten als Nomaden hängenden Autsatz VO  3 H.- Müller ZUr Frühgeschichte des Mo-
notheismus ın Israel absieht wesentlichen Punkten In Frage gestellt. Pettinato
(Ebla) 1sSt LWwWAas oberflächlich auf enotheısmus aus, Hartmann (Mesopotamıien)
und Hornung ten) bleiben strikt In ihren Bereichen Uun! sınd da her zurück-
haltend, W as eistische Tendenzen angeht, und Stolz („Monotheismus In Isra-
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